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1. Aufgaben und Aktivitäten der Fachkräfteallianz Leipzig 

 

Eine erfolgreiche wirtschaftliche Entwicklung Leipzigs hängt von einer Vielzahl von 

Faktoren ab. Die Gewinnung und Sicherung von Fachkräften ist dabei eine der 

drängendsten Aufgaben für Wirtschaft, Politik und Gesellschaft. Die demografische 

Entwicklung, der Strukturwandel im Bereich Digitalisierung oder Ökologie und 

wirtschaftliche sowie bildungssystemrelevante Krisenlagen sind hierbei zentrale 

Herausforderungen. 

Die Fachkräfteallianz Leipzig stellt sich nun bereits seit 2016 diesen 

Herausforderungen. Indem Bedarfe erkannt und adressiert, strategische 

Weichenstellungen getroffen und innovative Projektideen gefördert werden, leistet die 

Fachkräfteallianz Leipzig einen bedeutsamen Beitrag zur Fachkräftesicherung in 

Leipzig.  

Ziel dieses Handlungskonzeptes ist es, die Handlungsfelder und Schwerpunkte der 

Fachkräfteallianz Leipzig auszuarbeiten. Grundlage dessen ist die Betrachtung 

sichtbarer und prognostischer Entwicklungen von Arbeitsmarkt und Wirtschaft in 

Leipzig.  

Die Fachkräfteallianz Leipzig vereint die Leipziger Wissensträger aus Wirtschaft, 

Wissenschaft, Verwaltung, Bildung, Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretungen und 

deren Expertise im Feld der Fachkräftesicherung. Welche Kompetenzen von den 

einzelnen Mitgliedern eingebracht werden, zeigt die Übersicht. 



 

Die Stadt Leipzig nimmt im Rahmen der 
Fachkräftesicherung in Leipzig eine koordinierende 
Funktion ein und agiert als Dienstleister der 
Wirtschaft. Zusammen mit Leipziger Unternehmen 
und Projektpartnern werden konkrete Lösungen im 
Bereich der Nachwuchsgewinnung, 

Fachkräfteausbildung oder Anwerbung von qualifiziertem Fachpersonal erarbeitet und beispielgebende 
Projekte umgesetzt.  

Durch Vermittlung auf Ausbildungs- oder 
Arbeitsstellen wirkt die Agentur für 
Arbeit Leipzig kurzfristig. Langfristig 
angelegt ist das Angebot der beruflichen 
Orientierung und Beratung von 
Jugendlichen an allen Leipziger Schulen. Mit der Beratung von Arbeitgebern und Beschäftigten 
zur beruflichen Weiterbildung während des Erwerbslebens begleiten wir 
Transformationsprozesse. 

Das Jobcenter unterstützt hilfebedürftige Bürger und Bürgerinnen, die 
einen Antrag auf Leistungen zur Grundsicherung stellen. Die 
Unterstützung und Beratung erfolgt unabhängig von der Herkunft oder 
des Geschlechtes und nimmt den Erwerb der Kernkompetenzen für die 
sich stetig ändernde Arbeitswelt in den Fokus.  Die Beratung und 
Förderung erfolgt stärkenorientiert und arbeitsmarktnah mit dem Ziel 

einer dauerhaften Integration in den Arbeitsmarkt. Jede Förderung setzt auf die individuellen Bedarfe der 
Kundinnen und Kunden auf. Eine umfangreiche Betreuung findet vor, während und nach Maßnahmen zur 
Qualifizierung statt, denn Weiterbildung und abschlussorientierte Qualifizierung sind der Grundstein für 
eine dauerhafte sozialversicherungspflichtige Beschäftigung. Ein unverzichtbares Potential sieht das JC in 
ausländischen Arbeitskräften, diese werden aktiv beim Spracherwerb sowie im Anerkennungsverfahren 
ausländischer Qualifikationen und Abschlüsse unterstützt. 

Als Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB) organisieren 
wir rund sechs Millionen Mitglieder aus acht 
Gewerkschaften. Wir sind die Expertinnen und 
Experten zum Thema Arbeit und stehen hinter den 
Beschäftigten in allen Berufsgruppen. Wir sind die 
Stimme der Gewerkschaften in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Der DGB ist parteipolitisch 
unabhängig, aber nicht politisch neutral. Insofern kennen wir die Anforderungen, die 
Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen an die Qualität eines Arbeitsplatzes stellen, sehr genau. 
Wir geben detailliert darüber Auskunft, welche Bedingungen gegeben sein müssen, damit die 
Arbeits- und Ausbildungsplätze in unserer Region attraktiv für Fachkräfte sind und welche 
Arbeitsbedingungen dies nicht sind. Gleichzeitig verfügen wir über gute Kenntnisse der 
Anforderungen der Arbeitgebenden, um wirtschaftlich in der Region Leipzig und in den beiden 
angrenzenden Landkreisen erfolgreich tätig sein zu können. 
 

Unabhängig von Größe und Branche vertritt die 
Industrie- und Handelskammer (IHK) zu Leipzig die 
Interessen ihrer rund 68.000 Mitgliedsunternehmen 
gegenüber Politik, Verwaltung und Öffentlichkeit. Die 

Fachkräftesicherung ist und bleibt dabei für die Betriebe in der Region Leipzig trotz aller Krisen eine der 
größten Herausforderungen für die Zukunft und stellt somit in der Interessenvertretung einen 
Schwerpunkt für die Arbeit der IHK zu Leipzig dar. Die Fachkräftesicherung ist und bleibt für die 
Unternehmen in der Region Leipzig trotz aller Krisen eine der größten Herausforderungen für die Zukunft 
und stellt somit in der Interessenvertretung sowie Umsetzung von eigenen Projekten zur 
Fachkräftegewinnung einen Schwerpunkt für die Arbeit der IHK zu Leipzig dar. Hierzu gehört u. a. die 
Begleitung von Gesetzesvorhaben auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene sowie die aktive 
Mitwirkung in diversen Gremien (z. B. Fachkräfteallianzen, Allianz Arbeit + Behinderung oder AG 
Fachkräfteeinwanderung). Darüber hinaus steht die IHK zu Leipzig ihren Mitgliedsunternehmen in vielen 
Fragen der Fachkräftesicherung beratend zur Seite. Die Durchführung von fachbezogenen Veranstaltungen 
zur Unterstützung der Betriebe bei der Sicherung ihres Arbeits- und Fachkräftebedarfs flankieren diesen 
Aufgabenbereich. 

Die Handwerkskammer ist eine 
Körperschaft des öffentlichen Rechts, 
die eine Vielzahl von Aufgaben für ihre 
Mitglieder erbringt. Die HWK zu Leipzig 
vertritt die wirtschaftspolitischen 
Gesamtinteressen ihrer zirka 12.000 Mitgliedsunternehmen mit 90.000 Beschäftigten und 
3.500 Lehrlingen und ist Anlaufstelle für alle unternehmerischen Anliegen des Handwerks, von 
Unternehmensgründung über Unternehmensentwicklung bis zur Unternehmenssicherung und 
-nachfolge. Zusammen mit Innungen und Kreishandwerkerschaften erbringt sie, als 
Selbstverwaltungseinrichtung der Wirtschaft, zudem freiwillige Dienstleistungen und erfüllt 
öffentliche Pflichtaufgaben. Hierzu zählen zum Beispiel die Regelung der Berufsausbildung oder 
die Führung der Handwerksrolle. Eine Besonderheit ist die Arbeitnehmerbeteiligung in allen 
Handwerkskammergremien, sodass auch die Interessen der angestellten Meister, Gesellen und 
Lehrlinge in den Betrieben berücksichtigt werden. 



Der Fachkräfteservice der Invest Region Leipzig GmbH (IRL) unterstützt 
überregionale Investorenunternehmen mit Fachkräftebedarf und 
Ansiedlungsabsichten. Dafür werden diverse Netzwerkangebote zu lokalen 
Arbeitsmarktakteuren (z.B. Agenturen für Arbeit, Hochschulen, 
Personaldienstleistungsunternehmen) auf- und ausgebaut und in die operative 
Arbeit eingebracht. Außerdem stehen die Services u.a. der Stadt Leipzig im 

Rahmen der Fachkräfteallianz zur Verfügung, um gemeinsam Projekte mit Partnern sowie 
Fachkräfteallianzen der gesamten Region Leipzig durchzuführen. Auch die Entwicklung von 
Veranstaltungsformaten in Zusammenarbeit mit regionalen Akteuren (z.B. Hochschulen, Bildungsträger 
der Region Leipzig), insbesondere um Unternehmen im Rahmen des Ansiedlungsprozesses 
arbeitsmarktliche Vernetzungsangebote zu ermöglichen, ist eine der IRL-Aufgaben. Bedingt durch die 
Aktivitäten der Gesellschaft im Rahmen von Neuansiedlungen, ist es darüber hinaus ein grundlegendes 
Ziel, Fachkräfte unterschiedlichster Qualifikation in der Region zu halten, zurückzugewinnen bzw. für einen 
Zuzug in die Wirtschaftsregion Leipzig zu begeistern. 

 Der Arbeitskreis SCHULEWIRTSCHAFT 
Leipzig engagiert sich für eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Schule und 
Wirtschaft. Im Fokus steht die praxisnahe 
Gestaltung von Angeboten zur 
Berufsorientierung, um Schulen und 
Schülerinnen und Schülern mit regionalen Unternehmen und Arbeitgebern frühzeitig und 
nachhaltig zusammen zu bringen. 
Damit junge Menschen den Weg in die Berufswelt ohne Stolpersteine meistern, braucht es 
ambitionierte Lehrkräfte und engagierte Unternehmer. Sie sind Wegbereiter und Begleiter. 
Vereint im Arbeitskreis SCHULEWIRTSCHAFT Leipzig stellen sie Berufsorientierung auf 
"praktische Füße". 

Die Universität Leipzig gehört zu den großen forschungsstarken und 
medizinführenden Universitäten in Deutschland. 14 Fakultäten mit über 
130 Instituten und Zentren sowie 17 Zentrale Einrichtungen setzen auf 
fächer- und fakultätsübergreifende sowie internationale 
Zusammenarbeit in Forschung und Lehre und auf Kooperation mit 

anderen Forschungseinrichtungen und der Wirtschaft. Als moderne Volluniversität, als Sachsens Zentrum 
für die Fächer der sogenannten staatlichen Daseinsvorsoge und als eine der gründungsstärksten 
Hochschulen in Deutschland leistet die Universität Leipzig einen wichtigen Beitrag für die akademische 
Fachkräftesicherung in der Region Leipzig. 

Im Rahmen der 
Fachkräftesicherung in Leipzig 
bringt das Landesamt für Schule 
und Bildung die Expertise zur 
Zusammenarbeit zwischen 
Schulen und Unternehmen ein. Dies umfasst praktische Hilfestellungen, beispielsweise in der 
Rolle als Ansprechpartner zu den Themen Schülerbetriebspraktika, Praktika im Ausland, 
Qualitätssiegel für berufliche Orientierung oder Schulkonzepterstellung. Darüber hinaus zählt 
die Qualitätssicherung an Leipziger Schulen im Bereich der beruflichen Orientierung zu den 
Aufgaben.   

Die HTWK Leipzig ist mit etwa 6500 Studierenden eine der großen Hochschulen für angewandte Wissenschaften in der Region 
Deutschland und Mitteldeutschland. Das Fächerspektrum ist breit aufgestellt Dabei speist sich die Lehre auch aus anspruchsvoller 
Forschung mit regionalen, nationalen und internationalen Partnern. Sie versteht sich damit als das akademische Kompetenzzentrum der 
Region Leipzig und Mitteldeutschland. Mit ihrem Fächerspektrum schließt sie an viele Handlungsfelder der Leipziger 

Wirtschaftsentwicklung an und leistet einen wichtigen Beitrag zur Sicherung der akademischen Fachkräftebasis in der Region. Sie versteht sich als Akteur entlang der gesamten Bildungskette. 
Schwerpunkte des Handelns sieht die HTWK Leipzig dabei sowohl im Hinblick auf die Förderung der Studienbefähigung, die Gewinnung internationaler Studierender und Fachkräfte, die berufsfeldnahe 
akademische Bildung, die Steigerung des Studienerfolges und den erfolgreichen Übergang aus der Hochschule in die Arbeitswelt. 



 

Gleichzeitig ist die Fachkräfteallianz Leipzig auch in (über-)regionalen Strukturen der 

Fachkräftesicherung eingebettet, was anhand obenstehender Übersicht ersichtlich 

wird. Diese reichen von regionalen Akteuren bis hin zu Netzwerken und Gremien, die 

aus unterschiedlichen Aufgabenfeldern heraus zur Fachkräftesicherung beitragen.  

Hinsichtlich der strategischen Ausrichtung orientiert sich die Fachkräfteallianz Leipzig 

insbesondere an der Fachkräftestrategie 2030 des Freistaats Sachsen. Gleichzeitig 

bieten auch das Stadtentwicklungskonzept INSEK der Stadt Leipzig und die 

Fachkräftestrategie der Bundesregierung wichtige Anknüpfungspunkte.  Parallel dazu 

nimmt die Fachkräfterichtlinie eine tragende Rolle im Rahmen der Förderung von 

Projekten der Fachkräftesicherung ein.  

Bedarfe erkennen, Strategien entwickeln und Projekte fördern 

Die zurückliegenden Jahre waren von umfassenden wirtschaftlichen und 

gesellschaftlichen Krisen gekennzeichnet, denen durch die Fachkräfteallianz 

begegnet wurde.  

So wurde für das Jahr 2021, im Kontext der Corona-bedingt steigenden 

Jugendarbeitslosigkeit in Leipzig, eine entsprechende Fokussierung auf diese 

Problematik vorgenommen.  Die Festlegung eines Schwerpunktthemas wirkte sich 

insbesondere auf die konkrete Arbeit der Akteure aus. In Folge der zunehmenden 



Herausforderung um arbeitslose oder von 

Arbeitslosigkeit bedrohte Jugendliche 

wurde die Bedarfslage analysiert und 

eine Bestandaufnahme der Angebote und 

Dienstleistungen erarbeitet. Produkt 

dieser Aktivität ist die beigelegte Matrix 

„Bewältigung der Herausforderung 

Jugendarbeitslosigkeit“. 

Im Jahr 2022 entschied sich die 

Fachkräfteallianz Leipzig für eine 

strategische Schwerpunktsetzung mit dem Ziel, die Anwerbung von Fachkräften aus 

dem Ausland zu fördern und mehrere Modellprojekte zu starten. Durch die 

Fachkräfteallianz Leipzig werden Projekte initiiert, die Pilotcharakter aufweisen und mit 

Regelförderinstrumenten nicht umgesetzt werden könnten.  

In den vergangenen Förderperioden konnten insgesamt 13 Projekte, deren 

Projektziele und -inhalte in der folgenden Tabelle zusammengefasst werden, 

umgesetzt werden. Die Diversität und Innovation, die angesichts der verschiedenen 

Projektansätze und identifizierten Zielgruppen ersichtlich werden, soll auch zukünftig 

beibehalten werden.  

Jugendarbeitslosigkeit in Leipzig 

Aufgrund der pandemischen 

Krisensituation stieg die Arbeitslosenquote 

der 16 bis 25-jährigen zwischenzeitlich von 

6,4% (2019) auf 7,5% und damit auf den 

höchsten Wert seit 2017. Mittlerweile ist 

dieser Wert jedoch, wie die gesamte 

Arbeitslosigkeit in Leipzig, wieder rückläufig 

und bewegt sich auf Vorkrisenniveau. 



Projektförderung Fachkräfteallianz Leipzig von 2020 bis 2022 

Projekt | Träger | Zeitraum Projektziele Projektinhalte 

Joblinge KOMPASS 

Joblinge gAG Leipzig 

• Integration junger Menschen mit Migrationshintergrund in 
den regionalen Arbeits- und Ausbildungsmarkt  

• höchstmögliche Qualifikation der Teilnehmer für einen 
schnellen Einstieg in Arbeit und in die qualifizierte 
Berufsausbildung 

• Vorbereitung der Teilnehmer auf die Anforderungen des 
Arbeitslebens  

• mehrmonatiges Programm zur Qualifikation für einen 
Ausbildungsplatz in einem engagierten regionalen 
Unternehmen  

• Gruppenarbeit an unternehmerischen Projekten mit 
Erwerb von Sozial- und Jobkompetenzen erwerben und 
Berufsfeldfindung individuelle Betreuung durch 
ehrenamtliche Mentoren 

Frauen in Arbeit 

Frauenkultur Leipzig e.V. 

• Abbau und Reduzierung existierender Hürden auf Wegen in 
Arbeit/Ausbildung bzw. Qualifizierung  

• Zielgruppen- und sprachraumentsprechende Beratungs- und 
Unterstützungsangebote für die Aufnahme einer Ausbildung 
bzw. Erwerbstätigkeit 

• zielgruppengerichtete soziokulturelle Angebote für 
Frauen mit Migrationshintergrund  

• Voraussetzungen schaffen für Frauen in Arbeit 
(Beratung- und Unterstützungsangebote; Soziale 
Kommunikation in Deutsch; Arbeit mit Computer) 

• Brückenangebote (integrative soziokulturelle Angebote; 
thematische Veranstaltungen; Kooperationsangebote) 

Fachkräftesicherung im 
demografischen Wandel 

IMU Institut Berlin GmbH 

• Kompetenzerweiterung bei fachkräfte- und arbeitsbezogenen 
Auswirkungen des demografischen, digitalen und 
strukturellen Wandels für KMU, Beschäftigte und 
Interessenvertretungen in Leipzig  

• Gestaltung Guter Arbeit und Partizipation 

• Wissens- und Erfahrungstransfer durch das 
Expertennetzwerk „Arbeit und Innovation“ und 
überregionale Vernetzung 

• Durchführung von Arbeitnehmerkonferenzen, Workshops 
und Exkursionen 

Integration internationaler 
Fach- und Führungskräfte 

Universität Leipzig 

• Gewinnung Studierender aus dem Ausland als Fach- und 
Führungskräftekräfte am Leipziger Arbeitsmarkt 

• Vernetzung zukünftiger Fachkräfte mit lokalen Unternehmen 
und Praxispartnern 

• intensive individuelle Betreuung ausländischer 
Studierender durch Durchführung von Kampagnen und 
durch die Begleitung von Praxisprojekten 

• Durchführung von Bildungsangeboten und 
Veranstaltungen 

Integration von Jugendlichen 
mit Vermittlungshemmnissen 

Handwerkskammer zu Leipzig 

• Integration junger Menschen aus Deutschland und dem 
Ausland über eine Ausbildung im Handwerk 

• Unterstützung der Handwerksbetriebe bei Besetzung 
von Ausbildungs- und Arbeitsplätzen 
• Sensibilisierung von Handwerksbetrieben hinsichtlich der 

Aufnahme von Jugendlichen mit Hemmnissen 

• Mehrmonatiges Integrationsprogramm mit Kennenlern- 
und Orientierungsphase sowie Werkstattpraxis zur 
Aneignungen Fähigkeiten und Kenntnissen  

• Vermittlung und Durchführung von Betriebspraktika zum 
Übergang in Ausbildung oder Arbeit 



RobertaRegioZentrum an der 
HTWK Leipzig 

HTWK Leipzig 
 

• Etablierung und Fortführung des RobertaRegioZentrums an 
der HTWK Leipzig 

• Qualifikation von Lehrpersonal 
• Kooperation mit HTWK Lehrveranstaltungen und 

Neuentwicklung regional spezifischer Robotik-Angebote 

• systematische MINT-Förderung durch erprobte und 
bewährte Robotik-Angebote (Durchführung von Roberta-
Schulungen, Roberta-HandsOn, Robotik-Workshops, 
Robotik-Arbeitsgruppen) 

Verbesserung der 
Abschlussrate im BVJ 

Förderverein des BSZ 7 

• Erwerb eines Hauptschulabschlusses von Schülern ohne 
Abschluss der Oberschule im berufsvorbereitenden Jahr (BVJ)  
• Abschluss eines Ausbildungsvertrags um der Leipziger 

Arbeitswelt als Fachkraft zur Verfügung zu stehen 

• Begleitung von Schülern des BVJ über ein Schuljahr 
• Erstellung individueller Förderpläne  
• Praxisangebote und Kompetenzaufbau anhand von 

Betriebspraktika 
• Schulabschluss und Unterstützung bei Übergang in 

Ausbildung 

Lernen lernen in einer sich 
ständig wandelnden 
Arbeitswelt 

ACOD GmbH 

•  Planung und Durchführung eines digitalen 
Veranstaltungsformats zur praxisnahem Umsetzung des 
Ansatzes eines lebenslangen Lernens vor dem Hintergrund 
der Digitalisierung 

•  Fachtagung mit Expert/-innen aus Wirtschaft, Bildung 
und Politik  

•  Hybrides Veranstaltungsformat zu Herausforderungen 
der Digitalisierung und Zukunftsperspektiven im Bereich 
Aus- und Weiterbildung 

Fachkräftegewinnung 2021/22 

Euro Schulen Leipzig 

•  Gewinnung von Fachkräften und Auszubildenden  
•  Anwerbung von Fachkräften aus dem Ausland unter 

Berücksichtigung regionaler Bedarfe  

• Kontaktanbahnung und Vermittlung geeigneter Bewerber, 
Begleitung des Bewerbungsprozesses, Coaching und 
Beratung mit Hilfe von Kooperationspartnern im Ausland 

HandWerkStadt 

UNIKATUM Leipzig 

• Gewinnung von Nachwuchsfachkräften für das Handwerk 
anhand einer interaktiven Ausstellung für Jugendliche 

• Entwurfsplanung und Erstellung des Konzepts 
„HandWerkStadt“ 

Fachkräftegewinnung – 
Ukrainische Geflüchtete 

Euro Schulen Leipzig 

• Unterstützung Ukrainischer Geflüchteter bei der Orientierung 
am Leipziger Arbeitsmarkt  

• Vermittlung theoretischer und praktischer Kenntnisse für den 
regionalen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt unter Einbindung 
regionaler Unternehmen 

• Sprachkursbegleitendes Programm zur Heranführung 
und Integration in Ausbildung und Arbeit  

• Erschließung von Fachkräftepotenzialen, 
Kompetenzentwicklung, sozial-pädagogische Betreuung 
im Bewerbungsprozess und praktische Erprobung 

Heldenjobs 

Handwerker sind Helden GbR 

• Aufbau einer Job-Plattform für Leipziger Handwerksbetriebe 
zur Gewinnung von Fachkräften und zur verbesserten 
Sichtbarkeit der Betriebe 

• Erstellung eines Arbeitgeber-Siegels für zertifizierte 
Handwerksbetriebe 

• Planung und Entwicklung eines 
Auditierungsmechanismus zur Vergabe des Arbeitgeber-
Siegels  

• Aufbau und Betreuung einer Bewerberplattform mit 
zielgruppenspezifischem Content 

Vermittlung und Integration 
vietnamesischer Fachkräfte 

IHK zu Leipzig 

• Vermittlung und Integration von nach deutschen 
Berufsbildungsstandards ausgebildeten vietnamesischen 
Fachkräften in Unternehmen in der Stadt Leipzig 

• geplante Vermittlung und Integration von mindestens 50 
Fachkräften an Leipziger Unternehmen 

• gleichzeitige Maßnahmen zur soziokulturellen Integration  



2 Die Fachkräftesituation in Leipzig: Potentiale 

und Herausforderungen 
 

2.1 Bevölkerungsentwicklung und Erwerbstätigkeit 

Die Gesamtbevölkerung und insbesondere der Anteil an erwerbsfähigen Personen 

sind hilfreiche Indikatoren, um das Potential an vorhandenen und zukünftigen 

Fachkräften zu erfassen. Angesichts der Entwicklung zeigt sich nach wie vor: Leipzig 

wächst. 

 

Das rasante Bevölkerungswachstum, das zu Beginn der Jahrtausendwende einsetzte, 

hält trotz pandemiebedingter Abschwächung weiterhin an. Besonders die wachsende 

Anzahl von mittlerweile mehr als 400.000 Leipzigerinnen und Leipzigern im 

erwerbsfähigen Alter ist dabei als positiv zu bewerten. 

Die innerdeutsche Zuwanderung, die das 

Bevölkerungswachstum Leipzigs lange Zeit stark 

beeinflusste, ist tendenziell rückläufig. Fort- und 

Zuzüge gleichen sich mittlerweile aus. Da Fortzüge 

ins Leipziger Umland nicht zwingend mit einem 

Arbeitsplatzwechsel verbunden sind, relativiert sich 

deren Einfluss auf die Fachkräftesituation in Leipzig 

(siehe Pendlerstatistik). Jedoch wandern jährlich 

auch über 12.000 Menschen ab.  

Das anhaltende Bevölkerungswachstum ist auf die Zuwanderung aus dem Ausland 

zurückzuführen. Aufgrund pandemiebedingter Einreisebeschränkungen nahm die 

Gesamtzahl an Zuwanderungen nach Leipzig zwar insgesamt ab, jedoch bleibt, 

aufgrund ebenfalls rückläufiger Fortzüge, ein positives Auslandswanderungssaldo 
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bestehen. Das Durchschnittsalter aller in Leipzig lebenden Migrantinnen und 

Migrantenbeträgt 31 Jahre. 

Wie sehr solche Wanderungsbewegungen von globalen Krisensituationen beeinflusst 

werden, konnte bereits in den Jahren ab 2015 beobachtet werden. Die Zuwanderung 

vorrangig aus Syrien stammender Menschen war nicht nur eine 

gesamtgesellschaftliche Herausforderung, sondern prägte auch den Leipziger 

Arbeitsmarkt nachhaltig. Zum aktuellen Zeitpunkt wird dies vor dem Hintergrund der 

Einwanderung geflüchteter Menschen aus der Ukraine einmal mehr deutlich. Im Juni 

2022 wurden über 8.700 Menschen aus der Ukraine in Leipzig registriert.  

Ein genauerer Blick auf die Zusammensetzung der Leipziger Bevölkerung anhand der 

Bevölkerungspyramide lässt sowohl auf Potentiale als auch auf Herausforderungen 

der Fachkräftesicherung schließen.  
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Mit einem Durchschnittsalter von 42,5 Jahren kann Leipzig als „junge“ Metropole 

erachtet werden. Die Kohorte der 25- bis 45-jährigen stellt den Großteil der 

erwerbsfähigen Bevölkerung dar. Sie umfasst eine Vielzahl an Fachkräften, die bereits 

in Leipzig arbeiten und gehalten werden müssen.  

Es zeigt sich, dass die Jahrgänge ab der Kohorte der 19-Jährigen von Jahr zu Jahr 

anwachsen, nachdem die geburtenschwachen Jahrgänge sich derzeit mitten im 

Übergang von Schule in Ausbildung befinden. Der von nun an stete Anstieg der Zahl 

junger Menschen, denen der Übergang in die Ausbildung- und Erwerbstätigkeitsphase 

bevorsteht, bietet ein hervorragendes Potential zur Sicherung des Fachkräftebedarfs 

in Leipzig.  

Zudem deutet die Grafik auf eine weitere Herausforderung hin: den mittelfristigen 

Renteneintritt der heute über 50-jährigen. Die dadurch entstehenden Lücken in den 

Unternehmen müssen besetzt werden.  

 

2.2 Bildungs- und Ausbildungspotentiale 

Die Leipziger Bevölkerungsstruktur und der erkennbare Anstieg jüngerer 

Alterskohorten lässt entsprechende Rückschlüsse auf die Anzahl der Schülerinnen 

und Schüler zu. Von besonderer Relevanz ist dabei der Übergang von Schule in den 

Beruf, weshalb eine Betrachtung der Entwicklung an den einzelnen Schulformen 

hilfreich ist. 

 

Der erkennbare schulformübergreifende Anstieg der Zahlen ist als wertvolles Potential 

zu werten, wobei hierbei die Schülerinnen und Schüler der Oberschulen und 

Gymnasien besonders im Fokus stehen. Die im Vergleich zur Oberschule noch 

stärkere Zunahme an Gymnasien ist angesichts der Grafik deutlich und wird sich auch 

prognostisch fortsetzen.  
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Hinsichtlich der Gegenüberstellung von erreichten 

Schulabschlüssen in den Jahren 2014/15 und 2020/21 

zeigen sich weitere Veränderungen. 

Der Anteil der Schulabgängerinnen und Schulabgänger 

mit allgemeiner Hochschulreife hat in den letzten Jahren 

stark zugenommen. Dass mittlerweile fast die Hälfte aller 

Schülerinnen und Schüler in Leipzig das Gymnasium 

erfolgreich abschließen, ist hinsichtlich der Bemühungen 

um einen erfolgreichen Übergang in das Berufsleben zu 

berücksichtigen. Hervorzuheben ist weiterhin der stark 

rückläufige Anteil von Schülerinnen und Schülern, die das 

Schulsystem ohne Abschluss verlassen. Der deutliche 

Tiefstwert von 10,2% in den vergangenen Jahren, 

entspricht fast 400 Schülerinnen und Schülern ohne 

Schulabschluss.  

 

Das Potential zukünftiger Fachkräfte wird auch anhand des beruflichen 

Ausbildungssystems ersichtlich. 

 

Anhand der Entwicklung der Anzahl der Lehrverträge in den Kammerbezirken der 

Handwerkskammer zu Leipzig und der Industrie- und Handelskammer zu Leipzig zeigt 

sich im langfristigen Trend ebenfalls eine Zunahme. Gleichzeitig werden an dieser 

Stelle die Auswirkungen der Pandemie deutlich. 

Die stetige Zunahme eingetragener Lehrverträge 

endet in den Jahren 2020 und 2021 und stagniert 

auf diesem Niveau. Angesichts der vielfältigen 

Herausforderungen, denen die Betriebe 

ausgesetzt waren und der pandemiebedingt 

ausgefallenen Berufsorientierungs-

veranstaltungen, ist die Stabilität dieser Werte 

als Erfolg zu bewerten.  
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Gleichzeitig wird nicht nur anhand der Ausbildungsquote klar, wie hoch die Nachfrage 

nach Auszubildenden in den Leipziger Unternehmen ist. Trotz vielfältiger Krisen und 

wirtschaftlicher Unabwägbarkeiten, erachten Leipziger Unternehmen die 

Fachkräftesicherung als aktuelle und zukünftige Herausforderung und zeigen ihre 

Ausbildungsbereitschaft.  

 

Die Leipziger Hochschullandschaft ist Ausbildungsort für die Fachkräfte der Zukunft 

und Anziehungsfaktor für junge Menschen zugleich. Insgesamt sind in Leipzig derzeit 

rund 40.000 Studierende immatrikuliert, von denen die überwiegende Mehrheit an der 

Universität Leipzig sowie der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur 

eingeschrieben ist. 

 

Dabei ist ein kontinuierliches Anwachsen der Studierendenzahlen seit 2014 zu 

beobachten, das auch während der Pandemie nicht unterbrochen wurde. Die 

steigenden Zahlen lassen sich natürlich auch auf die steigende Zahl von 

Schulabschlüssen mit allgemeiner Hochschulreife zurückführen, deuten aber 

gleichzeitig auf eine hohe Anziehungskraft hin, die Leipzig als Lebensstandort auf 

junge Menschen ausübt. 

2.3 Wirtschaft und Beschäftigung 

Wirtschaft und Beschäftigung sind in den vergangenen zwei Jahren krisenbedingten 

Einflüssen ausgesetzt. Der Wirtschaftsbericht der Stadt Leipzig erlaubt ein erstes 

Fazit: die Leipziger Wirtschaft zeigt sich in der Pandemie stabil.  

Leipzig ist weiterhin eine der wachstumsstärksten Städte Deutschlands und verfügt 

über ein enormes wirtschaftliches Potential. Inwieweit dieses ausgeschöpft werden 

kann, hängt insbesondere auch davon ab, inwieweit die Nachfrage an Fachkräften 

gestillt wird. Gleichzeitig zeigt die sich derzeit anbahnende Energiekrise auch deutlich, 
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dass Stabilität und Wachstum auch 

zukünftig Einflussfaktoren unterliegen, 

deren Auswirkungen kaum zu 

prognostizieren sind. Insbesondere im 

Bereich der Hotellerie und des 

Gastgewerbes, die in besonderem Maß von 

der Corona-Pandemie betroffen waren, war 

dies zu spüren. Nachdem es zunächst zu 

Umsatz- und Einnahmeausfällen kam, treten 

nun Personalengpässe auf, die durch die 

aktuelle Krisenlage nochmals verschärft 

werden.  

Besonders deutlich wird das zu erwartende Wirtschaftswachstum anhand der 

Leipziger Wirtschaftscluster, denen etwa 56% aller Beschäftigten in Leipzig und mehr 

als 40% aller Betriebe zugeordnet werden können. Jene Cluster stehen im Zentrum 

des wirtschaftsstrategischen Handelns und sind prägend für die Zukunftsfähigkeit des 

Leipziger Wirtschaftsraums. Die beigefügte Übersicht gibt Aufschluss über derzeitige 

Zusammensetzung der Cluster hinsichtlich der Beschäftigtenzahlen und zeigt 

identifizierte Zukunftsthemen sowie Stärken der Chancen innerhalb der Cluster auf. Es 

wird ersichtlich, dass die Leipziger Wirtschaft zukunftsfähig aufgestellt ist und auch 

perspektivisch wachsen wird. Dies wird eine branchenübergreifende 

Fachkräftenachfrage nach sich ziehen. 

 

Bruttowertschöpfung der Leipziger  

Wirtschaftsbereiche   

 bis zuletzt (2019: 22,8 Mrd. €) 

kontinuierliche Steigerung des 

Bruttoinlandproduktes (2013: 17,4 

Mrd. €) 

 Dienstleistungsbereich als 

dominanter Wirtschaftsbereich 

(Anteil von 79% der gesamten 

Bruttowertschöpfung) 

 



Automobil- und 
Zulieferindustrie 

Energie & 
Umwelttechnik 

Gesundheitswirtschaft 
& Biotechnologie 

Logistik 
IT-, Medien- und 
Kreativwirtschaft 

42,6 % aller Betriebe in Leipzig gehören einem 
dieser Cluster an 

56,6 % aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
sind einem der Cluster zuzuordnen 

51,5% des steuerbaren Umsatzes gehen auf 
die fünf Cluster zurück 

Die Cluster ermöglichen verbesserte Kooperationen zwischen Unternehmen und Forschung und sorgen so für einen optimalen Wissens- und 
Technologietransfer. Im Sinne der Fachkräftesicherung bedeutet dies bessere und vielfältigere Karriere- und Ausbildungsmöglichkeiten. 

 775 Betriebe 

 19.090 Beschäftigte 
    (+32% seit 2015) 

 1.363 Betriebe 

 12.606 Beschäftigte 
    (+6% seit 2015) 

 2.679 Betriebe 

 45.008 Beschäftigte 
    (+17% seit 2015) 

 1.610 Betriebe 

 35.901 Beschäftigte 
    (+ 8% seit 2015) 

 5.184 Betriebe 

 35.662 Beschäftigte 
    (+ 21 % seit 2015) 

Anhand der Technologiefeldanalyse der Innovationsregion Mitteldeutschland wurden die Leitbranchen der Region untersucht und Zukunftsthemen 
ermittelt, aus denen sich Stärken und Chancen der Leipziger Wirtschaftscluster ableiten lassen. 

 starke Netzwerke 
insbesondere im Verbund 
mit Logistik-Cluster 

 starke 
Forschungskompetenzen 
im Bereich KI 

 Durchführung von 
Modellprojekten (z.B. 
autonomes Fahren) 

 perspektivische 
Zunahme der 
Bedeutung der 
Energieforschung 

 Pionierregion im 
Bereich 
Wasserstofftechnologie 

 Kompetenzen in Power-
to-X-Technologie 

 stark ausgeprägte 
Wissenschaftsstruktur mit 
guter 
Forschungsinfrastruktur 

 innovationsbereite KMU 
 demografischer Wandel 

und wachsendes 
Gesundheitsbewusstsein 
als Treiber des Wachstums 

 starker, trimodaler 
Logistikstandort mit 
Internationaler 
Drehscheibe 

 starke Vernetzung mit 
Potential für Pilotprojekte 

 dynamischer 
Zukunftsmarkt (Logistik 
4.0) 

 IT mit 
branchenübergreifender 
Querschnittsfunktion als 
kreativer Katalysator 

 steigende Attraktivität der 
IT-Wirtschaft durch 
Wandel der Berufsbilder 

 innovative Ausbildung in 
Hochschulen 

Die Wirtschaftscluster sind zukunftsfähig aufgestellt und werden weiterhin wachsen. Damit geht ein clusterübergreifend deutlicher Anstieg des 
Fachkräftebedarfs einher, der sich anhand einzelner Beispiele aufzeigen lässt. 

 Für alle Cluster ist mit einer zunehmenden Digitalisierung und Automatisierung zu rechnen, was den Bedarf an Fachkräften in diesen Kompetenzen 

steigert. Beispielhaft hierfür ist der Automotive-Bereich, in dem Mensch-Roboter-Kollaboration von großer Bedeutung sind. 

 Die zunehmende Biologisierung hat zur Folge, dass der Fachkräftebedarf im Cluster Gesundheitswirtschaft & Biotechnologie steigen wird. Da sich 
dieser Trend auch auf andere Bereiche auswirkt, wird die Nachfrage nach entsprechenden Kompetenzen zusätzlich verstärkt.   

 Insbesondere im Bereich IT wird mit einem zunehmenden Konkurrenzkampf um die besten Köpfe innerhalb der Branche gerechnet. Investitionen, 
neue, innovative Studiengänge stehen einem zunehmenden Bedarf und auch der Konkurrenzsituation mit anderen Wirtschaftsstandorten gegenüber 

 Clusterübergreifend wird auch die Rekrutierung von Nachwuchs in Ausbildungsberufen zu einer zentralen Herausforderung. 



Das Bevölkerungswachstum und die bis heute anhaltende dynamische 

Wirtschaftsentwicklung wirken sich auf die Entwicklung der Beschäftigtenzahlen aus, 

was anhand folgender Abbildung ersichtlich wird. 

 

Zwar lässt sich für das Jahr 2020 eine leichte Abschwächung des kontinuierlichen 

Wachstums feststellen, da nur etwas mehr als 2.000 sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte hinzukamen. Dies ist auf die Corona-bedingten Einschränkungen und 

Unsicherheiten zurückzuführen. Zudem nimmt die Entwicklung – trotz anhaltender 

Pandemie – wieder Fahrt auf und weist auf einen Bedarf an Beschäftigten hin. 

Wesentliche Ursache für die Stabilität der Beschäftigungsverhältnisse war der Einsatz 

von Kurzarbeit, die sich als probates Mittel zur Sicherung von Arbeitsverhältnissen 

erwies. Gleichzeitig kann nach pandemiebedingter Rückgänge wieder eine Zunahme 

des durchschnittlichen Arbeitsvolumens festgestellt werden. 

Der temporäre Effekt der Pandemie wird in Anbetracht der Entwicklung der 

Arbeitslosenquoten ebenfalls deutlich. Angesichts der von 2014 bis 2019 

kontinuierlichen Verringerung der Arbeitslosenquoten kann im Jahr 2020 ein Bruch 

festgestellt werden.  
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Erstmals steigt die Arbeitslosenquote im Allgemeinen und die Langzeit- sowie 

Jugendarbeitslosenquote im Besonderen. Während die Jugendarbeitslosigkeit bereits 

im Jahr 2021 wieder einen rückläufigen Trend aufweist und sich dieser nach 

derzeitigem Stand auch fortsetzt (vorläufiger Jahresdurchschnitt 2022: 5,5%), stellt 

sich der Rückgang der Langzeitarbeitslosenquote erst im Jahr 2022 ein. Inwieweit sich 

der insgesamt rückläufige Trend im Kontext der derzeitigen Energiekrise fortsetzt, ist 

kaum abzuschätzen. Der Bedarf an Fachkräften, den selbst eine aus der 

pandemiebedingten Krise kommende Leipziger Wirtschaft aufweist, ist jedoch 

sichtbar.   

2.4 Fachkräftenachfrage 

Um die Fachkräftenachfrage in Leipzig hinsichtlich der bisherigen Entwicklung 

aufzuzeigen, eignet sich eine Betrachtung des Bestands an gemeldeten Stellen, den 

die Agentur für Arbeit erfasst. 

Es wird ein Anstieg innerhalb der letzten 

fünf Jahre ersichtlich, bei dem lediglich 

ein geringfügiger Rückgang im Jahr 

2020 zu verzeichnen ist. Auch hier sind 

die pandemische Situation und deren 

Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt als 

Ursache naheliegend. Die derzeitigen 

10.450 offenen Stellen zeigen jedoch 

den Bedarf. Insbesondere im Vergleich 

zum Jahr 2017 (6.980) wird dies 

deutlich. 

Um eine Bestandsaufnahme des 

Fachkräftebedarfs anhand der Arbeitsmarktstatistik darstellen zu können, hilft zudem 

ein Blick auf die Berufsbereiche, in denen die meisten offenen Stellen zu verzeichnen 

sind. Hier nehmen die Bereiche Verkehr, Logistik, Schutz und Sicherheit (2.333 offene 

Stellen) und Rohstoffgewinnung, Produktion und Fertigung (2.188) die 

Spitzenpositionen ein. Den stärksten Anstieg (30,8%) im Vergleich zum 

Vorjahreszeitpunkt weist jedoch der Bereich Unternehmensorganisation, Buchhaltung, 

Recht und Verwaltung auf. Insgesamt sind dies klare Hinweise auf eine 

branchenübergreifende Nachfrage.  

Berufsgruppe Vakanzzeit  
(in Tagen) 

Veränderung 
gegenüber 2016 

Insgesamt 127 +50 

Bau, Architektur, Vermessung, Gebäudetechnik 169 +87 

Rohstoffgewinnung Produktion, Fertigung 154 +56 

Kaufm. Dienstleistung, Handel Vertrieb, Tourismus 133 +58 

Verkehr, Logistik, Schutz und Sicherheit 126 +51 

Gesundheit, Soziales, Lehre und Erziehung 124 +57 

Land-, Forst-, Tierwirtschaft, Gartenbau 123 +55 



Naturwissenschaft, Geografie, Informatik 120 +32 

Geisteswissenschaften, Kultur, Gestaltung 100 +5 

Unternehmensorganisation, Buchhaltung, Recht, 
Verwaltung 

68 +20 

Die angegebenen Werte liegen nur auf Länderebene vor. Es handelt sich daher um Werte für ganz Sachsen. 

Über die Berufsgruppen hinweg zeigt sich erneut ein differenziertes Bild, in dem 

insbesondere die Bereiche Bau und Produktion hohe Werte aufweisen, die auf 

Probleme bei der Stellenbesetzung hindeuten. Berufsbereichsübergreifend ist jedoch 

ein deutlicher Anstieg aller Vakanzzeiten zu beobachten und als weiteres Indiz des 

sich verschärfenden Fachkräftemangels zu interpretieren. 

Neben der amtlichen Statistik belegen auch Befragungen von Unternehmen in Leipzig 

und Sachsen diese Schlussfolgerung. Im Kontext des Fachkräftemonitorings der 

sächsischen Industrie- und Handelskammern sowie Handwerkskammern wurden 

insbesondere Fachkräftebedarfe erfragt. Dabei zeigt sich erneut: ein 

branchenübergreifender Mangel an Arbeitskräften wird auch von Seiten der 

Unternehmen beklagt. Wie drängend diese Problematik ist, wird nicht allein anhand 

des Rekordwerts an unbesetzten Stellen ersichtlich, sondern auch daran, dass die 

Betroffenheit in fast allen Wirtschaftsbereichen zugenommen hat.   

Facharbeiter und Gesellen sind dabei 

die mit Abstand meistgesuchten 

Arbeitskräfte, wenngleich auch 

akademische Fachkräfte und 

Auszubildende stark nachgefragt 

werden. Auffällig bei der 

Bestandsaufnahme sind die hohen 

Vakanzzeiten in den Unternehmen, die 

bereits auf Grundlage der amtlichen 

Statistik ersichtlich wurden. So geben mehr als die Hälfte der Betriebe an, offene 

Stellen nicht innerhalb von sechs Monaten besetzen zu können, wobei ganz 

besonders kleine und mittlere Unternehmen von dieser Problematik betroffen sind.  

Legt man aktuelle Konjunkturumfragen zugrunde, die bereits unter dem Eindruck des 

Ukraine-Kriegs getätigt wurden, bleibt die Nachfrage an Arbeitskräften bei Leipziger 

Unternehmen ein allgegenwärtiges Problem. Trotz großer Verunsicherungen und 

gesunkener Geschäftserwartungen 

bleibt die Personalnachfrage 

unverändert hoch.  Während der Abbau 

von Arbeitsstellen kaum in Frage kommt, 

planen Unternehmen weiterhin mit 

Einstellungen. Inwiefern sich diese 

Entwicklung in Anbetracht der 

derzeitigen Energiekrise fortsetzt, kann 

zum jetzigen Zeitpunkt jedoch nicht 

abgeschätzt werden.  

Fachkräftemonitoring 2022 der 

sächsischen Kammern 

 60% der Unternehmen weisen offene 

Stellen aus 

 64 offene Stellen je 1.000 Beschäftigte 

im Vergleich zu 52 im Jahr 2018 

 fast jede zehnte Stelle im Baugewerbe 

kann derzeit nicht besetzt werden 

 

Fachkräftemangel auch im öffentlichen 

Dienst 

Der öffentliche Dienst ist in Sachsen 

aufgrund seiner Altersstruktur laut einer 

PWC-Studie besonders vom 

Fachkräftemangel betroffen. Es zeichnet 

sich ein Bedarf an 550.000 zu besetzenden 

Stellen bis 2030 ab, von denen Prognosen 

zu Folge 130.000 unbesetzt bleiben. 



Eine Prognose erlaubt darüber hinaus 

die Studie „Fachkräfteentwicklung 

2025+“ der Metropolregion 

Mitteldeutschland. Dabei wurden 

Fachkräftebedarfe ermittelt, die auch 

Rückschlüsse auf die zu erwartende 

Fachkräftesituation in Leipzig zulassen. 

Über das gesamte mitteldeutsche 

Gebiet hinweg tritt ein deutliches Stadt-

Land-Gefälle zu Tage, das insbesondere 

auf die zu erwartende Entwicklung der 

erwerbsfähigen Bevölkerung (siehe Abschnitt 2.1) zurückzuführen ist.  

Die Fachkräftenachfrage wird für das Jahr 2040 prognostiziert und insbesondere von 

der Dienstleitungsbranche dominiert. Gemessen an der Gesamtbeschäftigung sticht 

für die Stadt Leipzig besonders die prognostizierte Entwicklung des Gesundheits- und 

Sozialwesens hervor. Auch medizinische und nicht-medizinische Gesundheitsberufe 

und der Bereich Unternehmensorganisation sind im Wachstum begriffen. Auf der 

anderen Seite zeichnet sich ein leichter Rückgang im Bereich der 

fertigungstechnischen Berufe ab, die der Studie zufolge insbesondere auf die erhöhte 

Substituierbarkeit dieser Berufsbilder zurückzuführen ist. Insgesamt erhärtet sich auch 

hier der Eindruck eines branchenübergreifenden Fachkräfteengpasses. Um diesem zu 

begegnen, formuliert die Fachkräfteallianz Leipzig strategische Handlungsfelder, die 

im Folgenden ausgeführt werden. 

  

Unternehmensbefragung  

Fachkräfteentwicklung 2025+ 

 mehr als 80% der Unternehmen 

erwarten in den nächsten 5 Jahren 

Probleme bei der Fachkräftesuche 

 77% berichten bereits jetzt von 

Schwierigkeiten bei der Besetzung 

 größte Probleme werden bei der Suche 

nach Fachkräften mit 

Ausbildungsabschluss und 

Auszubildenden erwartet 

 



3. Handlungsfelder der Fachkräfteallianz Leipzig 

 

Handlungsfeld I: Innovation fördern und Entwicklungen berücksichtigen 

Eine erfolgreiche Fachkräftesicherung auf strategischer Ebene voranzutreiben, 

bedeutet vor allem aktuelle und zukünftige Entwicklungen zu berücksichtigen. Dies 

können einerseits globale Megatrends wie Digitalisierung oder Ökologiesierung sein. 

Andererseits zählen hierzu auch regionalspezifische Entwicklungen, die den Leipziger 

Arbeitsmarkt und die lokale Wirtschaft beeinflussen. Die Schwerpunktsetzung dieses 

Handlungsfelds zielt daher darauf ab, die gesamte Bandbreite dieser Entwicklungen 

abzubilden.  

Transformationsprozesse, die von Produktionsabläufen bis hin zu Jobprofilen reichen, 

vollziehen sich bereits seit Jahren und verlieren weder an Geschwindigkeit noch an 

Bedeutung für die Entwicklung der Fachkräftenachfrage. Der branchenübergreifend 

zunehmende Fachkräftebedarf und der kurze Ausblick auf die Entwicklung der 

Leipziger Wirtschaftscluster verdeutlichen die Vielschichtigkeit dieser 

Herausforderung. Die Fachkräfteallianz Leipzig setzt es sich daher zum Ziel, 

innovative Ideen zu fördern und die Akteure auf dem Weg in eine nachhaltige Zukunft 

zu begleiten.  

Die vergangenen zwei Jahre waren in besonderem Ausmaß von Krisenlagen geprägt, 

sodass die Berücksichtigung allgegenwärtiger Trends allein nicht ausreicht, um eine 

erfolgreiche Fachkräftegewinnung mitzugestalten. Die Auswirkungen der Pandemie 

auf das Wirtschaftswachstum und den Arbeitsmarkt verdeutlichen das. Die 

Herausforderungen waren sowohl akut, wenn es um die Sicherung von 

Ausbildungsplätzen für Jugendliche ging, als auch langanhaltend, wie der Blick auf die 

derzeitigen Arbeitslosenzahlen zeigt. Intention dieses Handlungsfelds ist es, die 

Handlungsfeld II: Nachwuchsfachkräfte vorbereiten und an den Ausbildungs- 

und Arbeitsmarktmarkt heranführen 

Ziel dieses Handlungsfelds ist es, die Fachkräftegewinnung zu einem möglichst frühen 

Zeitpunkt zu unterstützen und die Fachkräfte von morgen auf dem Weg in die 

berufliche Zukunft zu begleiten.  

Die aktuelle und zu erwartende Anzahl von Schülerinnen und Schülern sowie 

Studierenden in Leipzig offenbart ein hohes Potential an Nachwuchsfachkräften. 

Grundstein eines erfolgreichen Erwerbslebens ist dabei stets der Erwerb von 

Digitale und ökologische Transformation begleiten, innovative Konzepte fördern 

und den Aufbau zukunftsfähiger Strukturen unterstützen. 

 

Wirtschafts- und Arbeitsmarktlage systematisch zu beobachten und auf 

Krisensituationen zu reagieren. 



Bildungsabschlüssen. Ziel der Fachkräfteallianz Leipzig ist es demzufolge, das 

Fachkräftepotential bestmöglich zu nutzen und demnach den 

Neben der Zielsetzung, die Grundvoraussetzung für die Aufnahme einer beruflichen 

oder akademischen Ausbildung zu erwirken, sollen Jugendliche darüber hinaus bei der 

Entwicklung ihrer Fähigkeiten und Talente begleitet werden. Dabei orientiert sich die 

Fachkräfteallianz Leipzig insbesondere an der Fachkräftestrategie 2030 des Freistaats 

Sachsen, deren Schwerpunktsetzung explizit darauf abzielt, „Neigungen und 

Fähigkeiten zu entwickeln“. Leipziger Jugendlichen sollen Unterstützungshilfen in 

Form einer individuellen Begleitung auf dem Weg zur Ausbildungs- oder Studienreife 

angeboten werden. Ziel dabei ist es, möglichst frühzeitig Interessen zu wecken, zu 

fördern oder bestehende Fähigkeiten entlang berufspraktischer Erfahrungen zu 

entwickeln. Zudem sollen auch Studierende in der Berufsorientierung und der 

Übergangsphase vom Studium in den beruflichen oder wissenschaftlichen Werdegang 

unterstützt werden. 

Die Gestaltung und Sicherung von bestmöglichen Rahmenbedingungen für einen 

erfolgreichen Übergang junger Menschen von Schule in Ausbildung und Beruf ist ein 

wesentlicher Beitrag zur regionalen Fachkräftesicherung. Maßgebend ist die 

systematische und praxisnahe Orientierung junger Menschen auf das Berufsleben. 

Basiert der Berufswahlprozess auf der intensiven Einbeziehung der regionalen 

Wirtschaft, können Jugendliche und junge Erwachsene authentische Einblicke 

erlangen und so eigene berufliche Interessen entwickeln. Neben der klassischen und 

bewährten Information zur Berufswahl ist es, auch im Einklang mit der sächsischen 

Fachkräftestrategie 2030, von Bedeutung, die Attraktivität sowohl der (dualen) 

Berufsausbildung, als auch der Fächer der staatlichen Daseinsvorsorge 

hervorzuheben. Zur Vorbereitung von Nachwuchsfachkräften existieren vielfältige 

Möglichkeiten, die sich im Spektrum von Unterstützungs-, Beratungs- und 

Informationsleistungen sowie Praxisangeboten bewegen und dazu beitragen, 

Handlungsfeld III: Fachkräfte gewinnen, qualifizieren und fördern 

Auch Personen, die aufgrund ihrer individuellen Situation einen erschwerten Zugang 

zum Arbeitsmarkt haben, sollen unterstützt werden. Die Ursachen für die bestehenden 

Hindernisse sind vielschichtig, weshalb die Projektförderung den notwendigen Raum 

für vielfältige Lösungsstrategien bieten soll. Diese können sowohl (niedrigschwellige) 

Beratungsangebote zur Orientierung am Arbeitsmarkt beinhalten, als auch 

begleitende Ansätze. Ziel ist es, vorhandene Potentiale zu nutzen und so   

Bildungserfolg von jungen Menschen in Leipzig zu gewährleisten. 

Zukünftige Fachkräfte auf ihrem (Aus-)bildungsweg begleiten und bei der 

Ausbildung von spezifischen Interessen unterstützen. 

den Berufswahlprozess praxisnah zu gestalten. 

Beratungs-, Begleitungs- oder Qualifikationsstrukturen speziell für Menschen mit 

besonderem Unterstützungsbedarf zu fördern. 



Darüber hinaus sollen die Bemühungen um Fachkräfte aus dem Ausland weiter 

verstärkt werden. Das gilt insbesondere vor dem Hintergrund erleichterter 

Zuwanderungsvoraussetzungen im Zuge des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes. 

Hierbei agiert die Fachkräfteallianz Leipzig auch im Sinne der sächsischen 

Fachkräftestrategie 2023. Ziel ist es, die Vorteile des Standorts Leipzig hervorzuheben 

und gleichzeitig die Bemühungen zur sozialen und langfristigen 

Arbeitsmarktintegration zu verstärken.  

Dies bedeutet gleichzeitig, Rekrutierungswege noch bedarfsgerechter zu gestalten 

und Zielmärkte zu ergründen. Ein zielgerichteter Fokus bei der Anwerbung greift 

insbesondere auf Impulse aus Unternehmen zurück und hilft bei der Identifikation von 

Haltefaktoren um Fachkräfte auch langfristig in Leipzig zu halten. Maßnahmen zur 

sozialen Integration sind dabei essentiell. Ziel ist es folglich die 

Handlungsfeld IV: Unternehmen unterstützen 

Handlungsfeld IV widmet sich der Unterstützung von insbesondere kleinst-, kleinen 

und mittleren Unternehmen und Betrieben bei der langfristigen Sicherung von 

Fachkräften. Da diese einerseits einen wesentlichen Anteil der Leipziger Wirtschaft 

ausmachen und andererseits zumeist nicht über die Ressourcen verfügen, den 

Herausforderungen der Fachkräftesicherung in Eigenregie zu begegnen, haben sie 

einen besonderen Unterstützungsbedarf. Dementsprechend zielt das Handlungsfeld 

darauf ab,  

Dabei soll die positive Wirkung von beruflicher und lebenslanger Weiterqualifikation 

genutzt werden, die eine höhere Arbeitszufriedenheit und daraus folgend eine enge 

Bindung an das Unternehmen mit sich bringt. So kann die Entstehung neuer 

Fachkräftelücken in Unternehmen verhindert werden.  

Gleichermaßen positiv sind auch die Auswirkungen von Weiterbildungsmöglichkeiten 

auf die Wettbewerbsfähigkeit von Betrieben im Bestreben, neue Fachkräfte zu 

gewinnen, da so die Attraktivität eines Arbeitgebers deutlich erhöht wird. 

Kontinuierliche Qualifizierung eröffnet individuelle Perspektiven zur beruflichen 

Selbstverwirklichung. Gleichzeitig verbessert sich die Innovationsfähigkeit der 

Unternehmen sowie deren Fähigkeit, sich im Wettbewerb am Wirtschaftsmarkt zu 

behaupten. Insbesondere in Anbetracht der Corona-Pandemie zeigte sich, wie wichtig 

Handlungs- und Gestaltungskompetenzen in Krisenzeiten sind. 

Attraktivität des Standorts Leipzig für Fachkräfte hervorheben und durch gezielte 

Ansprachen für eine Tätigkeit in Leipzig gewinnen. 

zielgerichtete Rekrutierung zu bestärken und die Entwicklung von Haltefaktoren zu 

fördern. 

Unternehmen bei der langfristigen Bindung von Fachkräften durch Qualifizierung 

zu unterstützen und durch Partizipationsmöglichkeiten mit Hilfe der 

Mitbestimmungsgremien zu stärken. 



Neben den vorhandenen Angeboten zur Qualifizierung wird die Attraktivität von 

Arbeitgebern auch von weiteren Einflussfaktoren wie Mitbestimmungs- sowie 

Mitgestaltungsmöglichkeiten am Arbeitsplatz oder der Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf begünstigt. Weiterhin gewinnt der Aspekt der Gesundheitsförderung eine höhere 

Wertigkeit bei der Beurteilung der Attraktivität von Arbeitsplätzen. Dabei bedarf es 

Unterstützung im Personalmanagement, weshalb ein weiteres strategisches Ziel ist, 

die 

 

Strukturen hinsichtlich der Optimierung der Mitarbeitergesundheit, 

Mitbestimmungsmöglichkeiten am Arbeitsplatz oder des lebensphasenorientierten 

Personalmanagements innerhalb von Betrieben zu fördern. 



 

 

 

 

Handlungsfeld I: Innovation fördern und Entwicklungen berücksichtigen 

 Digitale und ökologische Transformation begleiten, innovative Konzepte fördern und den Aufbau zukunftsfähiger 
Strukturen unterstützen  

 Wirtschafts- und Arbeitsmarktlage systematisch beobachten und auf Krisensituationen reagieren 

Handlungsfeld II: Nachwuchsfachkräfte vorbereiten und an den Ausbildungs- und Arbeitsmarktmarkt 
heranführen 

 Bildungserfolg von jungen Menschen in Leipzig gewährleisten  

 zukünftige Fachkräfte auf ihrem Bildungsweg begleiten und bei der Ausbildung von spezifischen Interessen unterstützen  

 den Berufswahlprozess praxisnah gestalten 

Handlungsfeld III: Fachkräfte gewinnen, qualifizieren und fördern 

 Beratungs-, Begleitungs- oder Qualifikationsstrukturen für Menschen mit besonderem Unterstützungsbedarf fördern 

 Attraktivität des Standorts Leipzig für Fachkräfte hervorheben und durch gezielte Ansprachen für eine Tätigkeit in Leipzig 
gewinnen 

 zielgerichtete Rekrutierung bestärken und die Entwicklung von Haltefaktoren fördern 

Handlungsfeld IV: Unternehmen unterstützen 

 Unternehmen bei der langfristigen Bindung von Fachkräften durch Qualifizierung unterstützen und durch 
Partizipationsmöglichkeiten mit Hilfe der Mitbestimmungsgremien stärken 

 Strukturen hinsichtlich der Optimierung der Mitarbeitergesundheit, Mitbestimmungsmöglichkeiten am Arbeitsplatz oder des 
lebensphasenorientierten Personalmanagements innerhalb von Betrieben fördern 



 

 


